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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-

Größere Jnſerate Tags zuvor.

Die Unfall- und Kranken-
Verficherung.

Unter den Aufgaben, welche den Reichstag
in ſeiner gegenwärtigen Seſſion beſchäftigen,
nimmt einen hervorragenden Platz die Unfall-
verſicherung in Verbindung mit der Kranken-
verſicherung ein. Beide haben zum Zuweck, die
wirthſchaftliche Lage der Arbeiter zu heben und
ihnen diejenige Sicherheit in Zeiten der Krank-
heit und der Arbeitsunfähigkeit zu gewähren,
welche ſie und ihre Angehörigen vor Noth und
Elend ſchützt.

Die mannigfachen beklagenswerthen Aus-
wüchſe der Arbeiterbewegung haben nicht zum
kleinſten Theile in dem Mangel dieſer Sicherheit
ihren Grund. Je vollkommener ſich die Groß-
induſtrie und die Productionstechnik entwickelt,
je lebendiger ſich die freie Concurrenz mit ihren
Nachtheilen für die Schwächeren entfaltet und
je größer das Angebot von Arbeitskräften wird,
deſto ſchwieriger iſt die Lage des einzelnen Ar
beiters und deſto mehr wird er trotz oder gerade
wegen der perſönlichen Freiheit, deren er ſich
erfreut, ein Spielball der freien Kräfte in dem
großen Weltgetriebe.

Den hierin liegenden Gefahren hat die
Geſetzgebung ſchon früher vorzubeugen geſucht,
theils durch die Haftpflicht der Unternehmer für
die Fälle ihres Verſchuldens theils durch die
Errichtung von Hilfskaſſen, deren Benutzung den
Arbeitern freiſtand. Ergänzend trat die Armen-

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.
Jndeſſen, meine Herrſchaften,“ ſagte er dann

nach einer kleinen Pauſe, „darf ich mir erlauben,
zu fragen, was Sie zu Jhrem heutigen Aus-
ſluge nach Sulzbach veranlaßte
„O, das iſt bald erklärt,“ nahm Luiſe von
Kronheim wieder das Wort, „mein Bruder iſt
vor einigen Tagen mit Urlaub zu mehrwöchent-
lichem Aufenthalte bei uns auf Schloß Teinach

denn Sie müſſen wiſſen, Herr Graf, daß ich
mich daran gewöhnt habe, Schloß Teinach als
meine zweite Heimath zu betrachten einge-
troffen. Heute Morgen nun war das Wetter
ſo prachtvoll, daß wir beſchloſſen, einen größeren
Ausritt zu unternehmen, und hierbei kam meinem
Bruder der Gedanke, unſern „Curs“ nach Sulz
bach zu nehmen und uns wenigſtens von Weitem
den Ort wieder anzuſehen, der mit den erſten
Erinnerungen aus meiner und meines Bruders
Kindheit ſo eng verknüpft iſt. Leider ſind wir
aber vom richtigen Wege abgekommen, bis uns
ein freundliches Geſchick in Jhren Weg führte
und wir dürfen wohl die Bitte an Sie richten,
Herr Graf, bis zu dem Punkte unſer Führer
ſin zu wollen, von welchem aus unſere Blicke
Schloß Sulzbach ſchauen können.“

Der Graf erklärte ſich hierzu natürlich mit
Vergnügen bereit und ſprach außerdem die Er
wartung aus, daß die Herrſchaften einige Stunden
auf dem Schloſſe raſten würden. Dieſe letzteren
Vorte ſchienen eine gewiſſe Verlegenheit bei dem

pflege hinzu, welche erſt eintrat, wenn der
erkrankte Arbeiter, der keiner Krankenkaſſe ange-
hörte, außer Stande war, irgendwie für ſich
ſelbſt zu ſorgen. Weder die Haftpflicht, noch
die Hilfskaſſengeſetzgebung haben ſich darüber
herrſcht allgemeines Einverſtändniß in ge-
nügender Weiſe bewährt, ſo daß das Bedürfniß
zu einer umfaſſenden Neuregelung des Kranken-
kaſſen- und Unfallweſens als ein dringendes
erſcheint.

Die Regierung hat dieſe Neuregelung auf
der Grundlage neuer von der bisherigen Geſetz
gebung abweichender Prinzipien vorgeſchlagen,
welche die damit verbundenen humanitären Zwecke
ſicher zu ſtellen geeignet ſind.

Für die im Vergleich zu den Unfällen be-
deutend größere Zahl von Krankheiten, die eine
Erwerbsunfähigkeit bis zu 13 Wochen herbei-
führen, ſollen Gemeinde-, Orts- oder Fabriktaſſen,
zu denen der Beitritt ein obligatoriſcher
iſt, Hilfe gewähren. Der urſprüngliche Träger
dieſer Krankenverſicherung ſoll die Gemeinde
ſein, welche verpflichtet wird, für den erkrankten
Arbeiter beſtimmte Leiſtungen zu machen; ſie
erhält dafür das Recht, von jedem Arbeiter, dem

einen Beitrag zu erheben. Da wo die Zahl der
vorhandenen Arbeiter genügt, um ſich zu einer
Krankenkaſſe zu vereinigen, können Orts-
kranken kaſſen auf genoſſenſchaftlicher Grund-
lage errichtet werden. Jn großen Fabriken iſt
der Unternehmer verpflichtet zur Bildung von

Geſchwiſterpaare hervorzurufen, denn mit be-
fangener Miene meinte jetzt Luiſe:

„Jch weiß nicht, Herr Graf Sie ſind
ſehr gütig, aber ich fürchte, wir, mein Bruder
und ich, würden durch unſer Erſcheinen auf
Schloß Sulzbach bei Gräfin Clotilde anſtoßen.“

„Da ſeien Sie unbeſorgt, gnädiges Fräulein,“
unterbrach ſie Graf Alfred, „meine Stiefmutter
weilt zur Zeit in Nizza oder Mentone, ſo daß
Sie nicht zu fürchten brauchen, daß Sie mit ihr
in Berührung kommen. Und nun, meine Herr-
ſchaften, wenn es gefällig iſt, wollen wir unſere
Thiere einmal ausgreifen laſſen, denn wir haben
von hier noch mindeſtens anderthalb Stunden
bis nach Sulzbach und die Sonne ſteht ſchon
ziemlich hoch am Himmel.

Bei dieſen Worten gab der Graf ſeinem
Rappen leicht die Sporen, auch die Uebrigen
rieben ihre Pferde an und ſo flog denn jetzt

die kleine Geſellſchaft unter Scherzen und Lachen
auf dem gut erhaltenen Vicinalwege dahin, welcher
durch ſchönen Hochwald nach Sulzbach führte.

Nach etwa dreiviertelſtündigem ſcharfen Ritte
hatte die kleine Cavalcade den Waldesſaum
erreicht, von wo aus man in geringer Entfernung
den mächtigen Schloßbau erblickte. Luiſe von
Kronheim ſtieß unwillkürlich einen Jubelruf aus,
als ſie die Stätte ihrer Geburt wieder erblickte
und auch ihr Bruder war ſichtlich freudig bewegt
und freudige wie wehmüthige Erinnerungen
ſtiegen in Beiden auf, als ſie bald hier, bald
dort eines ihrer früheren Lieblingsplätzchen wieder
erblickten.

Endlich ritten Graf Salm und ſeine Gäſte

Fabrikkrankenkaſſen überzugehen, welche die
Arbeiter unter ſich bilden, während der Unter
nehmer Beiträge leiſtet. Mit dieſer Organiſa-
tion wird die Lage des Arbeiters weſentlich
gebeſſert: ob er geſpart hat oder nicht, als
Mitglied der Krankenkaſſe Gemeinde-, Orts-,
Fabrik und ähnlicher Kaſſen hat er das
Recht, beſtimmte Leiſtungen zu fordern. Anderer-
ſeits werden durch dieſe Einrichtung auch die
Communen von der Armenpflege, die oft ſchwere
Bedrückungen für ihren Haushalt mit ſich führt,
ganz erheblich entlaſtet.

Die Unfal lverſicherung, wie ſie dem
Reichstage in der gegenwärtigen Seſſion vorge-
ſchlagen, iſt auf das Prinzip der Genoſſenſchaft

begründet worden, einerſeits weil die früher ge-
plante Centralverſicherungsanſtalt als ein zu
ſchwerfälliger complicirter Mechanismus erſchien,
andrerſeits weil es wünſchenswerth war, das da-
mit verbundene Riſiko auf möglichſt breite
Schultern zu legen. Die Organiſation wird ſich
hiernach, wie folgt ſtellen.

Sämmtliche im Reichsgebiete belegenen nach
dem Geſetze verſicherungspflichtigen Betriebe
werden durch das ganze Reich hindurch in ſog.

im Bedarfsfalle dieſe Fürſorge zu Theil wird, Gefahrenklaſſen eingetheilt, d. h. es werden
diejenigen Betriebe, welche nach den Ergebniſſen
der Unfallſtatiſtik eine gleiche oder annähernd
gleiche Zahl von Unfällen aufweiſen, zu einem
großen Verband vereinigt.

Demnächſt werden die in einem geographiſch
abgegrenzten Bezirk befindlichen Betriebe, welche

in den Schloßhof, wo mehrere Knechte geſchäftig
herbeiſtürzten und den Herrſchaften die Pferde
abnahmen. Nachdem man ſich in dem Geſell
ſchaftsſalon etwas erholt hatte, führte Graf
Alfred ſeine Gäſte, während auf ſeinen Befehl
ein Gabelfrühſtück vorbereitet wurde, im Schloſſe
herum, theils um Margarethe von Porell Ge-
legenheit zu geben, auch das Jnnere des Schloſſes
kennen zu lernen, theils um Luiſe von Kronheim
und deren Bruder wieder die ihnen früher ſo
vertrauten Räume ſchauen zu laſſen. Hierauf
ſetzte ſich die kleine Geſellſchaft in beſter Laune
zum Frühſtück nieder, wobei Luiſe von Kronheim
es ſich nicht nehmen ließ, in ſcherzhafter und
dabei liebenswürdiger Weiſe die Honneurs zu
machen, Scherzreden flogen hinüber und herüber
und der vorzügliche Burgunder des Hausherrn
trug nicht wenig dazu bei, die allgemeine Fröhlich-
keit zu erhöhen. So verflogen raſch einige Stunden
und als man ſich auf das Drängen Margarethens
endlich erhob, geſtand man ſich allſeitig, lange
nicht ſo fröhliche Stunden verlebt zu haben.

Es war ſchon Nachmittag geworden, als
die beiden jungen Damen mit Oscar von Kron
heim Schloß Sulzbach wieder verließen und
Graf Alfred begleitete ſeine Gäſte bis zu dem
Punkte, von wo aus dieſelben Schloß Teinach
nicht mehr verfehlen konnten. Beim Abſchiede
mußte er noch verſprechen, ſobald es ihm ſeine
Zeit erlaube, auch auf Schloß Teinach einmal
vorzuſprechen, worauf man ſich trennte.

(Fortſetzung folgt.)



demſelben Jnduſtriezweige oder derſelben Betriebs
art angehören, zu einer Betriebs genoſſen-
ſchaft vereinigt. Die Vertheilung der zu
leiſtenden Entſchädigungen wird nun in der
Weiſe bewirkt, daß

1) 15 Prozent von der Betriebsgenoſſenſchaft
hergegeben werden;

2) 60 Prozent dagegen auf die Geſammtheit
aller Unternehmer im Reiche, welche der
betreffenden Gefahrenklaſſe angehören, und
zwar von einer Reichscentralſtelle aus ver
theilt und von ihnen eingezogen werden.
Der Reſt von 25 Prozent ſoll vom Reiche

zugeſchoſſen werden. Neben den Betriebsgenoſſen
ſchaften ſollen für diejenigen Betriebe, welche
einer ſolchen nicht zugewieſen werden können,
Betriebsverbände gebildet werden. Auch
können die Betriebsgenoſſenſchaften aus denjenigen
Betrieben ohne Unterſchied ihrer Art, aber
nur auf Antrag welche derſelben Gefahren-
klaſſe angehören, gebildet werden,

Der Arbeiter hat, da die Mitglieder der
Genoſſenſchaft lediglich die Unternehmer ſind,
keinerlei Beitrag zu zahlen und kann alſo auch
keinen Anſpruch auf Betheiligung an der Leitung
der Geſchäfte der Genoſſenſchaften machen wohl
aber iſt eine Zuziehung von Arbeitern für be-
ſtimmte Functionen, insbeſondere wenn es ſich
um Bildung von Schiedsgerichten zur Ent-
ſcheidung von Streitigkeiten über Entſchädigungs-
anſprüche u. ſ. w. handelt, in Ausſicht genommen.
Wenn die Entſchädigung feſtgeſtellt iſt, ſoll ihre
Auszahlung durch Vermittelung der Poſt ge-
ſchehen.

Der oben erwähnte Reichszuſchuß iſt vor
einem Jahr lebhaft angegriffen worden, und hat
auch jetzt wieder in den Reichstagsverhandlungen
Widerſpruch hervorgerufen. Aber es iſt klar,
daß er jetzt einen anderen Character hat wie
vorher. Er kann nicht mehr als eine directe
Unterſtützung der Arbeiter, worin man vielfach
ein ſocialiſtiſch-communiſtiſches Moment und eine
Aufmunterung für ſocialdemokratiſche Beſtreb-
ungen erblicken wollte, aufgefaßt werden, ſondern
er iſt ein Beitrag, welcher den Unternehmer-
Verbänden gewährt werden ſoll, da und ſo lange
nicht erwieſen iſt, daß die Jnduſtrie die neuen
ihr durch die Unfallverſicherung auferlegten Laſten
ſelbſtſtändig zu tragen im Stande iſt. Auch kann
in dem Reichszuſchuß keine Dotation der Jn-
duſtrie auf Koſten der Steuerzahler geſehen wer
den, er iſt vielmehr eine theilweiſe Uebernahme
der Laſten, welche den Gemeinden aus der
Armenpflege erwachſen, und eine Zuwendung
an diejenigen, welche dieſe Armenpflege jetzt auf
ihre Schultern nehmen.

Dies ſind die Grundzüge der in Angriff
genommenen Reform: Aenderung der ſocialrecht-
lichen Stellung des Arbeiters durch Sicherſtellung
ſeiner Exiſtenz im Falle von Krankheit und
Arbeitsunfähigkeit und Gewährung eines Rechts
anſpruchs auf Penſion, ſtatt auf Almoſen.

Die Ziele ſind klar, mögen ſie auch
bald erreicht werden. Jm Ganzen ha-
ben ſie eine gute Aufnahme im Reichs-
tage gefunden. Es bleibt nur der
Wunſch übrig, daß die geplante Re-
form nun auch endlich verwirklicht
werde und daß die Fürſorge für die
Arbeiter, die doch Allen in gleicher
Weiſe am Herzen liegen ſollte von
gegneriſcher Seite nicht zur Partei-
ſache gemacht und unter Fractions-
ſtreitigkeiten begraben werde.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 21. Mai. Großfürſt Konſtantin,

Vater, iſt heute Nachmittag nach Odeſſa abge-
reiſt. Großfürſt Conſtantin, Sohn, wird noch
mehrere Tage hier bleiben.

Lemberg, 21. Mai. Jn Oſtgalizien ſind
in Folge ſtarker Regengüſſe Ueberſchwemmungen
eingetreten. Jn Zalesczyk wurde eine Brücke
weggeriſſen, im Uebrigen kein erheblicher Schaden
angerichtet. Den 11 verhafteten Ruthenen
wurde geſtern die Anklageſchrift auf Hochverrath
eingehändigt. Bis jetzt iſt eine Berufung dagegen
nicht angemeldet.

Paris, 21. Mai. Die „Agence Havas“
meldet aus Kairo: Gutem Vernehmen nach ſind
die Bedingungen, welche die Conſuln beſonders
betonen werden: der Rücktritt des Miniſteriums,

ſowie die Verbannung Arabi Bey's und aller
Häupter der Bewegung.

London, 21. Mai. Nach einem Telegramm
des Reuter'ſchen Bureaus aus Alexandrien von
heute iſt von den franzöſiſchen Kanonenbooten
die Meldung eingegangen, daß ſie den Suezkanal
durchfahren werden es ſeien anſcheinend bisher
keinerlei Vorſichtsmaßregeln bezüglich des Kanals
getroffen.

Condon, 21. Mai, Abends. Der Times
wird aus Paris vom geſtrigen Tage gemeldet,
der Zweck der gemeinſamen Aktion Englands
und Frankreichs ſei die Herſtellung der Autorität
des Khedive, die Auflöſung der Notablenkammer,
die e eines überwiegenden Einfluſſes
der beiden Mächte, ſowie Arabi Bey zu zwingen,
von dem politiſchen Schauplatze abzutreten.

St. Petersburg, 22. Mai. Dem Re-
gierungsAnzeiger zufolge beträgt die Anzahl
der bei dem Brande in Kowno am 18. und 19,
ds. zerſtörten, ausſchließlich Juden gehörigen Ge-
bäude 105. Die Häuſer ſind verſichert; der
Schaden beträgt gegen 600,000 Rubel.

Welgrad, 21. Mai. Der König iſt von
ſeiner Rundreiſe zurückgekehrt. Er wurde von
der Königin mit dem Thronfolger, von den Mi-
niſtern, den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps
und den Behörden am Landungsplatze erwartet
und vom Volke mit lebhaften Zivio's begrüßt.

Konſtantinopel, 22. Mai. Der Lloyd-
dampfer „Calypſo“ iſt geſtern mit 750 Mann
von hier abgeſegelt und wird in den Dardanellen
und in Smyrna ebenſo viel Mannſchaften ein-
nehmen. Dieſe Rekruten ſind zur Kompletirung
der Truppen in Hedjaz und Yemen beſtimmt.
Die beiden zum Auslaufen nach dem Mittelmeere
bereit gehaltenen Panzerſchiffe erhielten Gegen
ordre, anſcheinend in Folge der Haltung der
vier Großmächte, welche dieſe Demonſtration zu
mißbilligen ſcheinen.

Rom, 21. Mai. Der fünfte internationale
literariſche Kongreß iſt heute eröffnet worden.
Kommodore Ferrari hielt die Begrüßungsrede,
der Herzog von Torlonia ſprach den Dank der
Stadt für ihre Wahl als Sitz des Kongreſſes
aus. Morgen beginnen die Arbeiten.

Tunis, 21. Mai. Eine Kolonne des Ge-
nerals Duchesne ſtieß bei den Schotts von Me-
haia auf etwa 800 Beinguils, griff dieſelben an
und ſchlug ſie. Der Verluſt der franzöſiſchen
Truppen betrug 3 Todte und 5 Verwundete.
Der Feind ließ 70 Todte auf dem Schlachtfelde
zurück.

New- Vork, 21. Mai. Das engliſche
Schiff „Weſtern Belle“ von Greenrock, iſt in
Folge Kolliſion mit einem Eisberge geſunken.
Der Kapitän und 13 Mann ſind umgekommen,
6 Mann gerettet.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, den 24. Mai.

Unſere Hausfrauen haben jetzt inmitten
der Vorbereitungen zum Pfingſtfeſte noch die
letzten Andenken an den Winter zu beſeitigen,
nämlich die Pelze, Ueberzieher und wollene Stücke,
ſoweit ſie nicht dem Kürſchner oder Pfandleiher
übergeben ſind, auszuklopfen und mottenſicher zu
verpacken. Dazu möchte ein praktiſcher Rath viel
leicht willkommen ſein, denn wer die Kleidungs
ſtücke den Sommer hindurch nicht alle acht Tage
will ausklopfen laſſen, muß ſie mit irgend einem
kräftigen Mittel gegen die Motten beſtreuen,
eigentlich gegen die Mottenraupen, welche allein
die gefräßigen Uebelthäter ſind. Früher nahm
man Kiehnſpäne, Wachholder, Pfeffer, Quaſſia,
Tabakgrus, Kampher und dergl., welche Mittel
indeſſen nicht abſolut ſicher ſind und die Kleider
einigermaßen beſchmutzen. Jetzt wird das perſiſche
Jnſektenpulver vielfach zum Einſtreuen genom-
men, was ganz gut iſt, wenn es wirklich ächt iſt
und in reichlicher Menge angewendet wird. Dann
iſt aber die Procedur ziemlich theuer. Dagegen
iſt nun im Naphtalin ein überaus kräftiges und
ſehr billiges Mittel gegen Motten gefunden worden.
Naphtalin iſt eins der vielen, epochemachenden
Produkte trockener Deſtillation von Steinkohle und
wird bei der Gasbereitung nebenbei gewonnen
es kryſtalliſirt in glänzenden gelblichen Blättern,

die ſich leicht pulveriſiren laſſen, rieTheer und verbrennt mit un rer die
nimmt 30 Gramm Naphtalin, die man in ieden
größeren Droguengeſchäft erhält, zerreibt dieſelte

mit eben ſoviel Pfefferpulver und ſtreut dar
einige Priſen in die Pelz, Tuch und wollen
Sachen. Der Geruch iſt nicht wiederlich und ver
liert ſich in der friſcheren Winterluft ſehr bald
Natürlich müſſen der Vorſicht wegen die Sachen
etwa im Juli revidirt und von Neuem eingeſtreut
werden. Für etwa fünfzig Pfennige kann
eine ganze Wirthſchaft mit ſammt den Poſten
möbeln mottenſicher machen.

Jn unſerer induſtriereichen Provinz haben
neben den in erſter Linie ſtehenden Zuckerfabriken
Brennereien, Eiſengießereien und Maſchinenfa-
briken, Braunkohlengruben, Cigarren und Tabaks-
fabriken, dann neben der Salzgewinnung, dem
Mühlenbetrieb und Gartenbau beſondere Jnduſtrie-
zweige eine namhafte Vertretung gefunden. 3.
B. ſind an nicht weniger als 33 Orten umfang
reiche Papierfabriken in flottem Betriebe, die
viel exportiren, dann ſorgen an 27 Plätzen meiſt
mit den neueſten Maſchinen verſehene Spinne-
reien in großartigem Maße ſür gute und preis
werthe Textil- Erzeugniſſe ebenſo ſind in 14 Orten
altbewährte Tuchfabriken heimiſch des weiteren
entfalten an 4 Stätten Siderolith- Fabriken ihre
ſiegreich mit Böhmen und Bayern concurrirende
Thätigkeit; 23 Plätze haben öffentliche Gasan-
ſtalten; die Stadt Schkeuditz erfreut ſich ſchon
ſeit langer Zeit einer inner- und außerhalb der
Provinz renommirten Boafabrikation und Rauch-
waarenfärberei, ebenſo bedeutend iſt Weißenfels
in der Zurichterei des Fehpelzes; nicht allein
unſeren Bedarf an Fußbekleidung (Schäfte, Stiefel,
Schuhe) decken zahlreiche und große auf neun
Städte ſich vertheilende Fabriken, dieſelben expor-
tiren auch noch viel (beſonders nach dem Orient);
Fitſchen werden hauptſächlich in Mühlhauſen
gemacht und Dynamit vorzugsweiſe in Leimbach
an der Wipper fabricirt, außerdem verarbeiten
an 7 Orten fleißige Hände Zündſtoffe zu allen
möglichen Zwecken. Auch bei uns hat, wie
allenthalben die Chamottefabrikation einen leb-
haften Aufſchwung genommen und an ſieben
Orten ihr Domicil aufgeſchlagen; Gold und
Silber- Affiniranſtalten ſind aber nur in Mag-
deburg und Neuſtadt- Magdeburg zu finden, wäh
rend Bierbrauereien überall da ſind, wo größere
Gemeinden ihren Sitz aufgeſchlagen haben. Trotz
der in Freyburg a. d. U. und in Neuhaus
umfangreich betriebenen Champagnerfabrikation
dürfte doch wohl noch mehr von außen einge-
führter Champagner und Mouſſeux, als im
Lande fabricirter, getrunken werden.

Der Durchſchnitts-Marktpreis der
Ferken betrug in der Woche vom 13. bis 19.
Mai cr. pro Stück 13,50 bis 17,25 Mk.

(O.-C.) Merſeburg. Am Montag Abend
wurden in der hieſigen Bahnhofsreſtauration
vom Handelsgärtner Herrn Schinke die erſten
neuen Kartoffeln, ſchöne große Früchte, präſen-
dirt. Auf allgemeinen Wunſch ließ dieſelben

err Reſtaurateur Rudolph kochen und erwieſen
ſich die Neulinge als ſehr wohlſchmeckend und
weich. Wo bleibt da Liſſabon

Es giebt wenig Verbrauchsartikel, welche
ſich in kurzer Zeit ſo feſt eingebürgert haben,
wie der Harzer Sauerbrunnen. Ein tadel
loſes Erfriſchungsgetränk und dabei das billigſte
aller Mineralwäſſer, wird dieſes, natürliche
Kohlenſäure haltende Waſſer aus Grauhof bei
Goslar zu jeder Zeit, insbeſondere aber an den
wärmeren Sommertagen, in öffentlichen Localen
wie am Familientiſch anderen ähnlichen Getränken
gern vorgezogen, vorzugsweiſe, weil es bei Schön
heit und Reinheit des Geſchmackes ſelbſt bei
längerem Stehen im offenen Glaſe den vollen
Wohlgeſchmack behält und ferner auf das Ver
dauen der Speiſen fördernd einwirkt. Der mehr-
fachen Nachahmungen wegen, welche die Vorzüge
des Grauhof ſchen Waſſers auf keinen Fall be
ſitzen, iſt auf die Schutzmarke (in rothem Druck
auf den Etiquetten) und auf den Korkbrand
„Harzer Sauerbrunnen Grauhof“ zu
achten. Derſelbe wird ſich auch hier immer mehr
Freunde erwerben, wie dies z. B. in Amerika
der Fall iſt, wohin regelmäßig große Mengen
„Harzer“ expedirt werden.
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Vermiſchtes.Laut Telegramm ſind die Ham-

d. M. von Hamburg und am 6. d. M. von
avre, am 17. d. M. 5 Uhr Nachmittags in

Kewyork angekommen; „Vandalia“ am 30. v.
M. von Hamburg direct expedirt, am 15. d. M.
n Newyork angekommen; „Friſia“ am 4. d. M.
von Newyork, am 17. d. M. in Hamburg ein-
getroffen „Suevia“ am 6. d. M. von Newyvork,
am 19. d. M. in Hamburg eingetroffen; „Rhe
nania“ von Newyork, am 13. d. M. in Ham-
burg eingetroffen „Vorſetzen“ von Mexico und
Weſtindien, „Teutonia“ von Weſtindien nach
Hamburg, beide am 18. d. M. in Havre ange-
mmen; „Bahia“ am 15. d. M. von Hamburg
in Montevideo angekommen „Rio“ am 19. d.
M. von Braſilien in Hamburg eingetroffen
Santos“ von Braſilien, am 16. d. M. von

Liſſabon nach Hamburg weitergegangen.
Wie wir hören, liegt es in der Abſicht

der Regierung, das Regulativ zur Ordnung des
Geſchäftsganges bei den Kreis (Stadt) Aus-
ſchüſſen vom 2. April 1878 mit Rückſicht auf
die Aenderungen, welche daſſelbe durch die neuere
Geſetzgebung erfahren hat, und auf das Bedürf-
niß, daſſelbe in einigen Punkten zu ergänzen, in
Form einer Novelle zur erneuten Publikation zu
bringen.

Jn der Zeit vom 1. April 1880 bis
dahin 1881 ſind in der Stadt Berlin 29,985
Perſonen wegen Uebertretungen verhaftet wor-
den, von denen 26,566 entweder ſofort entlaſſen
oder als geſtändig abgeurtheilt wurden, während
3,419 Perſonen vor das Schöffengericht kamen.
In der Zeit vom 1. April 1881 bis 1. April
1882 wurden wegen Uebertretungen 34,547 Per-
ſonen verhaftet. Während ſomit die Zahl der
Verhafteten ſich nur um etwa 4,500 vermehrte,
ſtieg die Zahl derjenigen, welche den Schöffen-
gerichten zur Aburtheilung überwieſen werden
mußten, auf 6,998, alſo um 3,580 mehr wie im
Vorjahre.

Der Grund dieſer ganz auffälligen Erſchei-
nung iſt weſentlich darin zu finden, daß jeder
aufgegriffene Bettler und Vagabund durch Leug-
nen und Einlegung der Berufung die ihm Un-

Bekanntmachung.
Der Bebauungs und Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg Section IV

ger Poſtdampfſchiffe: „Leſſing“ am 3.
terkommen und beſſere Koſt bei Unthätigkeit ge
währende Unterſuchungshaft möglichſt in die
Länge zu ziehen verſucht. Die Möglichkeit, gegen
dieſen Unfug in wirkſamer Weiſe einzuſchreiten,
iſt den Behörden durch die prozeßualiſchen Friſten
mehr oder minder verſchränkt. Selbſt bei
ſchnellſter Erledigung der Sache vergehen von
der Uebernahme zur Unterſuchungshaft bis zur
rechtskräftigen Verurtheilung mindeſtens vier
Wochen, welche der in Haft genommene Vaga-
bunde ſeiner Abſicht entſprechend im Gefängniß
verleben kann.

Ueber den vermißten und ſchon für ver
loren erachteten Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Hannover“ liegt eine Nachricht vor,
welche Hoffnungen eröffnet. Nach einem Tele-
gramm aus Bremen iſt derſelbe am 2. April,
aus Bahia kommend, mit gebrochener Schraube
auf offener See angeſprochen worden.

Die Cösliner Schützengilde hat in ihrer
Generalverſammlung den köſtlichen Beſchluß
gefaßt, daß bei den Schützenfeſten (zu Pfingſten)
die Mitglieder fortan nicht mehr in den bisher
üblichen Joppen und grünen Filzhüten, ſondern
ballmäßig in Frack und Cylinderhut antreten ſollen.

Das Zimmer, in welchem die
Prinzeſſin Wilhelm dem Urenkel unſeres
Kaiſers das Leben gab, iſt ſeit längerer Zeit
für das frohe Ereigniß eingerichtet geweſen
und neu tapeziert worden, und zwar mit einer
Tapete, welche auf blauem Grunde
Störche zeigt.

„Mein Mann iſt Dichter,“ ſo ſagte
kürzlich eine Berlinerin einem Einſchätzungs-
kommiſſar, der wegen einer Steuerreklamation
einige Details aufnehmen wollte.

„Dichter, liebe Frau? Was dichtet er
denn Für Herrn v. Hülſen oder für die Gol-
dene Hundertzehn

„Na ne, für Hobrechten! Er dichtet die
Röhren bei die Kanaliſation

Eine hübſche Donizetti-Anekdote
erzählt das D. M. Bl. Donizetti arbeitete
ungemein ſchnell, man nannte ihn den Alexander
Dumas der Muſik. Eines Tages war die Rede
von der Schnelligkeit, mit welcher Roſſini ſeinen
„Barbier“ komponirt hatte.

„Jn vierzehn Tagen war er damit fertig
geworden.“

„Jn vierzehn Tagen meinte Donizetti,
„da ſehen Sie, wie faul der Kerl war!“

Theater in Leipzig.
Mittwoch den 24. Mai.

Neues Theater. Frl. Bertha Baldi, von der großen
Oper in Paris und Herr Mariano de Padilla, k. k.
Kammerſänger, als Gäſte. La Traviata. Oper
in 4 Acten. Muſik von Giuſeppe Verdi.

Altes Theater. Cyprienne. (Divorgonsl)
Luſtſpiel in 3 Acten von Victorien Sardonu,

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Marie Sophie Anna, T, des
Sergeanten und Regiments Schuhmachermeiſter im Königl.
Thüring. HuſarenRegt. Nr. 12, Dietze. Getranut:
Der Klempnermeiſter Carl Robert Müller jun. mit Frau
Friederike Eliſabeth geb. Schinke hier.

Stadt. Getauft: Moritz Wilhelm, S. d. Kauf
manns Grillo Adolf Fritz, S. d. Webers Groh Karl
Paul, S. d. Schuhmachers Förſter. Beerdigt: Den
19. Mai der Schuhmacher Paſſeier mit ſeinem einzigen
Sohne die Ehefrau des Handarb. Hoffmann den 21. der
Gymnafiaſt u. einzige S. des Stadt-Hauptkafſen-Exekutor
Möhrſtedt der zweite S. der unverehel. Seifert der todt
geb. S. des Kaufmanns Mootz; den 23. die einzige T,
d. Schmiedemeiſters Engel.

Altenburg. Getauft: Babetta, Franz, Selma,
Kinder des Steindrucker Nitzſchke; Martha Auguſte, T.
d. Malers Lehmann Louiſe Marie, T. d. Fabrikarbeiters
Händler Paul Arthur, ein unehel. S. Chriſtian Richard,
S. d. Handarb. Obſt, Beerdigt: Der S. d. Hand
arb. Julich; der S. d. Kanzlei-Jnſpektors Dießner die
hinterl. Wittwe d. Müllers Romach die Ehefrau d. Ren
dant Hofmann.

Neumarkt. Beerdigt: Otto Kagelmann, S. des
Schuhmachermeiſter Kagelmann hier.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

ſ22./5. Abds s U,[23./5. Morg. U.

Baropneter Mill. 753,0 751,0Thermometer Celſius 18,5 19,4
Rel. Feuchtigkeit 67,1 71,6Bewölkung 2 0Wind NO 80Stärke 1 1Der Dunßſidruck reducirte ſich von 6,23 auf 7,12,

Bekanntmachung.
Nach dem Vorgange in anderen Städten und zur Ausführung eines

iſt durch Nachtragung neuer Fluchtlinien für die Mälzerſtraße ergänzt und
bez. des Entenplans und des Eingangs zur kleinen Ritterſtraße vom Enten-
plan aus, ſowie bez. des Hausgrundſtücks Gotthardtsſtraße Nr. 2 abge
ändert worden. Derſelbe wird daher in Gemäßheit der Vorſchrift des 87
reſp. 10 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ort-
ſchaften, anderweit und zwar vom 24. d. Mts. ab in unſerm Communal-
büreau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Einwendungen gegen die
beſchloſſenen Ergänzungen und reſp. Abänderungen müſſen in der Zeit vom
24. d. Mts. bis zum 24. Juni er. bei uns angebracht werden. Dieſe
Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 20. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Verband Thüringiſcher Bahnen.
Zur Erleichterung des Pfingſtfeſtverkehrs werden im

Lokal Verkehr der Thüringiſchen, Werra, Nordhauſen Erfurter,
SaalUnſtrut, Saal, Weimar-Gerager, Friedrichrodaer, Ruhlaer
und JlmenauGehrener Bahn und im directen Verkehr der Stationen
der genannten Bahnen untereinander

die am Sonnabend, den 27. und Sonntag, den 28. Mai er
gelöſten Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe eine verlängerte Gültigkeits-
dauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen, ausſchließ-
lich der Thüringiſchen Schnellzüge, bis incl. Mittwoch,
den 31. Mai er. erhalten.
Jnm LokalVerkehr der Königlich Sächſiſchen Staatsbahnen und im

direkten Verkehr zwiſchen deren und den Stationen der Thüringiſchen und
WeimarGeraer Bahn gelten die in der Zeit vom Sonnabend vor bis
Rittwoch nach Pfingſten gelöſten Retourbillets bis einſchließlich Freitag,
den 2. Juni cr.
Die beſtehenden Retourbillets nach Berlin behalten ihre achttägige,

die nach Stationen der HalleCaſſeler Bahn ihre eintägige Gültigkeit.
Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des

Pfingſtverkehrs und wegen der in der Feſtzeit öfters vorkommenden Verſpä-
tung der fahrplanmäßigen Züge etwa Stunde vor den frequenteſten
Perſonenzügen Extrazüge abgelaſſen.

Das Publikum wird noch beſonders erſucht, ſich zeitig zur Billet löſung
einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.

Erfurt, den 11. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn- Direktion

Beſchluſſes der geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung vom 6.
December v. Js. ſind die unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes der
gedachten Vereinigung mit den mitunterzeichneten beiden erſten ſtädtiſchen
Beamten und dem Rector der ſtädtiſchen Schulen zuſammengetreten, um
während des bevorſtehenden Sommers die Ausſendung von ſchwächlichen
ſchul pflichtigen Kindern der ärmeren Bewohner hieſiger Stadt in
eine ſogenannte Ferien-Colonie zu ermöglichen.

Zur Beſchaffung der erforderlichen, für jedes Kind, wenn die Aus-
ſendung auf vier Wochen erfolgen ſoll, auf etwa 50 bis 60 Mark zu ver-
anſchlagenden Mittel hat der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen dem
Vorſtande der kirchlichen Vereinigung die Abhaltung einer Hauscollekte

eſtattet.g Jndem dieſelbe in den nächſten Tagen durch den Schuhmacher Klein

hierſelbſt vorgenommen werden ſoll, richten die Unterzeichneten an alle
wohlhabenden Bewohner der Stadt die dringende Bitte, zu dem guten
Zwecke nach ihren Mitteln und Verhältniſſen einen möglichſt hohen Beitrag
u gewähren.s Möchte namentlich Jeder, welcher in der glücklichen Lage iſt, ſich ſelbſt,

bezw. ſeinen Angehörigen zur Kräftigung der körperlichen und geiſtigen Ge
ſundheit den Genuß einer Reiſe oder den Aufenthalt an einem anderen ge-
ſunden Orte zu verſchaffen, die Koſten nur eines einzigen Reiſe-
tages zu opfern, um Kindern ſeiner Mitbürger zur Förderung ihrer
Geſundheit einen gleichen Nutzen zu bereiten.

Zur Zeit etwa auswärts ſich aufhaltende Bewohner der Stadt werden
gebeten, einen Beitrag an den Beigeordneten, Banquier Jehender ein
zuſenden.

Merſeburg, 22. Mai 1882.
Armſtroff. Block. Gabler. Glaß. Gruner. Heineken.
Herbers. Kops. Leuſchner. Nobbe. Pfeiffer. Reinefarth.

Richter. Teuchert. Weiſen. Witte. Jebender.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das im hieſigen Roſenthale unter Nr. 15 gelegene, früher Goldberg

ſche Wohnhaus mit 3 Stuben pp., Waſchhaus, Hof, Garten und
Feldplan ſoll Sonnabend, den Juni er., Vormittags 11
Uhr im gedachten Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. Miethsertrag iſt ea. 80 Thlr. und
zur Uebernahme ſind 5--600 Thlr. erforderlich.

Merſebürg, den 15. Mai 1882.
Rindfleiſch, Kr.Auct.Commiſſar,

als geſchäftsführende Direktion des Verbandes Thüringiſcher Bahnen. im Auftrage.



Bekanntmachung.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen KommunalAnpflanzungen
und zwar:

a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur
Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege längs der Eiſenbahn vor
dem Klauſenthore;

b) auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur
Merſeburg-Knapendorfer Flurgrenze und auf dem Communecations-
wege von der Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

c) auf der Merſeburg-Clobigkauer Straße von der KommuneKies-
grube bis zur Grenze der Merſeburger Flur;

d) zu der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße bis zur Merſeburger
urgrenze ze) auf Je Weißenfelſer Chauſſee und

auf der Merſeburg-Kötſchener Straße und dem Nulandtsplatze,
ſoll Mittwoch, den 31. Mai er., Vormittags 10 Uhr in
unſerm Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht,
können aber auch vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal-
büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1882.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert.

Kirſchen-Perpachtung.
Sonnabend, den 27. Mai, Nachmittags 1 Uhr

ſoll die diesjährige Kirſchnutzung auf der MerſeburgWeißenfelſer-Chauſſee,
der Gemeinde Spergau gehörig, bei dem Gaſtwirth Herrn Elſte hierſelbſt
gegen bagare Zahlung verpachtet werden.

Spergau, den 22. Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

Ausſchreibung.
Der Umbau der Brücke zu Tragarth, mit 375 M. veranſchlagt, ſoll

im Wege der Submiſſion vergeben werden und ſind Angebote mit der
Auſſchrift: „Offerte zum Umbau der Brücke in Tragarth“
verfiegelt und francirt bis 31. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr beim Unter-
zeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen, Zeichnung und
Koſtenanſchlag einzuſehen ſind.

Tragarth, den 22. Mai 1882.
Schwemmler, Ortsrichter.

EiſenbahnDirections-Bezirk Erfurt.
Jm Jntereſſe der Pfingſtreiſenden wird ſchon vom 27. Mai ab

der bis dahin bereits publicirte und von dieſem Tage ab auch auf den
Stationen aushängende Sommerfahrplan (vom I. Juni) theilweiſe
durchgeführt und zwar werden gefahren

a) an den 8 Pfingſtfeiertagen den 28., 29., 30. Mai,
aus dem Sommerfahrplan

die Sonntagszüge Nr. 119 und 120 jwiſchen
Weimar und Eiſenach, Zug 119 ab Weimar 5** früh
und Zug 120 ab Eiſenach 80 Abends,

S pnntagszug Nr. 60 EichichtGera, ab Eichicht 82
ends,

b) bereits vom 27. Mai ab
auf den Strecken Dietendorf-Jlmenau und Gotha-
Ohrdruf ſämmtliche im Sommerfahrplan vor-
geſehene Züge,
auf der Strecke GothaLeinefelde der Abendzug Nr. 97
Gotha-Mühlhauſen nach dem neuen Fahrplan,
ab Gotha 9:7 Abends zum Anſchluß von Eiſenach.

Die Eilgüterzüge Nr. 19 und 20 befördern dagegen am 28., 29 und
30. Mai keine Perſonen.

Erfurt, den 17. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 166. Lotterie muß bis

zum 26. Mai er., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts unter
Vorzeigung der Looſe 1. Klaſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich ge
zwungen ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterieeinnehmer
Schröder.

Geſchäfts Verpachtung.
Ein alt renommirtes Materialgeſchäft, verbunden

mit Weinhandel en gros en (detail, in beſter Lage einer
verkehrsreichen Stadt mit Schifffahrt, iſt vom 1. Oktober
d. J. anderweitig zu verpachten auch könnte unter Umſtänden
das Grundſtück käuflich übernommen werden. Nähere Auskunft
ertheilt gern

C. M. Metter,

ſind billig zu haben bei

S ca e ze 3
r zJ T ueaeenh e e e r e e e

e S e S aHeraer Caſchmir- Reſe

Alle Neuheiten in
Gram Sand 14.

Stroh, Leinen-, Stoß

und Filz-Hüten
in größter Auswahl und nur billigſter Preisnotirung halten
wir unſer Lager bei Bedarf beſtens empfohlen.

J. G. Knaueti Solhn.
Hommer-Theaker

Funkenburg.
Mittwoch den 24. Mai 1882. Zu-

folge günſtiger Aufnahme der Sonn-
tagsVorſtellung: Der Kampf
um Lothringen, oder: Was
Gott zuſammenfügt, das ſoll
der Menſch nicht ſcheiden, hiſto-
riſches Charactergemälde in 5 Acten
von Koberſtein.

Anfang 7 Ende 10 Uhr.
Alles Nähere durch die Zettel.

Jn Vorbereitung:
Die bedeutendſte aller Novitäten

Die Geier-Wally.
Möhbel- Handlung

von

Herm. Jul. Krieger,
Leipzig,

Peterſtr. 35, 3 Roſen,
empfiehlt amtique eichene

aus
Ottomanne od. Chaiſelongue,

Bücherſchrank,
Schreibtiſch,
Tiſch,
Leſetiſch,
Spiegel und
Rohrlehnſtühlen

zum Preiſe von 400--A50 Mk.
complett.

Muſter:- Zimmer ſind ſtets zur

auch Sonntags geöffnet.

Pau-Matkerial.
3400 laufende Meter behauenes Bau

holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

50 Tauſend Dachſteine,
240 Schock Latten in verſchiedenen

Stärken
ſind aus den früheren Schultze ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer 8 hierſelbſt,
durch mich zu verkaufen.

Mit näheren Auskünften
Preiſe 2c. ſtehe zu Dienſten.

über

Merſeburg.

Herren Ziümmer, beſtehend

Beſichtigung ausgeſtellt. Magazin

Max TWhiele,, S

Kirſchen- Verpachtung.
Die KirſchenNutzung der Gemeinde

Göhlitzſch ſoll Donnerſtag als den
25. Mai, Nachmitt. 6 Uhe,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Ortsvorſtand.

Der Termin zum Verkauf des zum
Nachlaſſe des verſtorbenen Reſtaurg
teurs Albin Hölzer hier gehörigen
Hauſes Friedrichsſtr. 6 den 9.
Juni 1882, Vorm. 10 Uhr, wird
hiermit in Erinnerung gebracht.

Himbeervaft,

das Kilo zu 125 Pf.,
empfiehlt

die Stadt-Apotheke.

Die ihrer vorzügl. Qualität
wegen ſehr beliebte

Anker- Chocolade
J iſt zum Preiſe von 1 Mk. 25
Pfg. bis 4 Mk. per Kilo

J ſtets vorräthig bei
C. L. Zimmermann,

Wierſeburg.

Daſelbſt ſind auch die bei
I Huſten, Heiſerkeit 2c. 2c. ſehr be
J währten Anker- Malzertrakt-

Bonbons zu haben. Preis à
J Packet 20 Pfg.

d. Ein tafelförmiges Piano-
forte und 6 Bände des
Daheim ſtehen zu verkaufen.

Wo? ſagt die Exped. d. Kreisbl.

Gut gebrannte

Mauerſteine
offerirt die

Dampfziegelei Aylsdort
bei Zeitz.

Ein fettes Schwein ſteht
S zu verkaufen
e Meuſchau Nr. 17.

eSee

Eine Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör,
wird zum 1. Juli von 2 einzelnen
Leuten zu miethen geſucht. Offerten
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Ein mit dem Leimſchneiden und
dem Leimboden durchaus vertrauter
Arbeiter findet in meiner Fabrik
dauernde Beſchäftigung.

Markranſtädt-Leipzig.
Pianofabrik, Merſeburg a. d. S.

Ein Kanarienvogel iſt ent
flogen man bittet, denſelben gegen
ſehr gute Belohnung Unteralten-
burg Nr. 25 abzugeben.

Sonntag den 21. Mai ein roih-
ſeidenes Taſchentuch verloren gegen
Belohnung abzugeben

Johannesſtraße 14.
Redaction, Druck und Verlag von

Otto Moſt. A. Leidholdt in Merſeburg.
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